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Gemeinschaft und Kollegialıtät
1in der Kırche

Kirche als Leben und Kirche als Sakrament Ze.  a IN der Finheit

Aus doktrinären, pastoralen, ökumenischen und Idiese Ane Kirche, der mystische e1b Christi1, hat
vitalen Gründen vertritt inNnan iın ULISCICII. 20. Jahr- viele Glieder (c£. Röm Z A—5 ) Za und 22 Weiıl
hundert ine Ekklesiologie der Gemeinschaft!, die sS1e CUNUS populus Deli electus ist, «In aedificatione
die gesellschaftliche und uniıversale Ekklesiologie corpori1s Christ1 diversitas viget membrorum et

officiıorum 6c) Somit wird die Kirche CECX: divinaerganzen? und die sogenannte «Juristische », CaDO-
logetische », «posttridentinische » und «KDSCDCNLE- institutione, m1ra varietate ordinatur et regitur »
formatorische Ekklesiologie ersetzen SO. 32

Die lJebendige Kirche ist (( de unitate Patrıis ET Fılı ber ine derartige Verschiedenartigkeit ZC1I-

SLTOT nıcht £Ww2 die lebendige Finheit «1psa nım d1-er Spiritus Sanct1i plebs adunata »4 Ihre Einheit ist
ein SAaCIUMM) mysterium » dessen MEXCI11- versitas oratiarum, ministrationum eTt operationum
plar G1 princıp1um est in ' Irinitate »o, Aili1us Dei in unum colligit qula ‚haec Omn1a OpCIa-

ber zugleic sSetrTzZtiEe diese «Heilige Kirche ) Lur unNus idem Spiritus‘ (1 Kor Ag I) (3 En c)
«qu1 u1L1LUS eTt. 1idem 1n Capıte T: in membris exsistens,der «cunct1 . pCI orbem sparsı! &ideles ( ceter1s

in Spiritu Sancto cCOMMmMUuUNICANt » 13 Christus COIDUS vivificat, unificat et OV' ( 7 s
CUuLt compaginem visıbilem ein S1e ist die societas CC S1e ZerstOrt uch nicht die SozLale Finheit,
Organıls hierarchicis instructa et mysticum COChristi denn WE uch der e  ge Geist se1ne verschie-

denen en un Gnaden zuteilt, WE wıill »COTDUS, COETLUS adspectabilis efi cCommunitas Sp1f1-
tualis (8 a Beide Gesichtspunkte, der mystisch- (1 KOr H2401 I2 zeigt sich doch bei den
vitale und der strukturell-soz1ale bilden ine kom- en ine Bevorzugung des Apostolates (cf£. 7C),

w1e 1im Sakramente der Priesterweihe instituti1o-plexe Realıtät, CUNAaiIn realitatem complexam...,
nalisiert wurde; uUufCc. diese abe wird die KircheQUAC humano et divino coalescıit elemento. Ideo ob

NO  5 mediocrem analog1am incarnatı Verb1 e- Hierarchie, s1e 1st «In hoc mundo ut socletas COL-

10 assımılatur soclalıs COMPaZO Kcclesiae pir1- stituta et Ordinata SUCCESSOIC Petr1 et Episcopi1s
tu1 Christi, C vivificanti, ad aug mentum corpor1s in eJus communlone gubernata (8,b)

Dieses Volk, mannigfaltig geschafien und hiler-inservit (8 a).°
Die Kıiırche 1st Iso zugleic Leben in Gott dem archisch geleitet, hat ine große Sendung erfül-

Dreieinigen, W1E uch K«Sacramentum visıibile uJus len (C(CUMNUS et unicus MAaNCNS, ad uniıversum iN1U11-

salutiferae unitatis )) (9,C), signum er instru- dum et PCI omn1a saecula est dilatandus, ut O-
mentfum intimae CLDeo un1lonis totiusque gener1s s1tum adimpleatur voluntatis Del (1 380 «BEccle-
humanı unitatis (1 S12 efhicacıiter et tendit ad recapitulandam
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humanıtatem CUu omnibus bonis ejus sub beginnt und sich UÜTre die eilhabe den übrigen
Capıite Christo 1in unitate Spiritus ejus (13,D; Sakramenten, besonders der Eucharistie, immer
55 und I, c) Die Unterscheidung 7wischen gelst- mehr festigt.
en Gewalten und einfachen Gläubigen edeu-
tet keine ITrennung in Bezug auf die gemeinsame Dize hierarchische Gemeinschaft IM der KircheSendung «Sciunt n1ım Pastores COhristo 110  -

SSC institutos ut m1iss1ionem salyıfıcam Eccle- Christus versah innerhalb dieser großen Gemein-Ss14€ forsus mundum in solos susciplant, sed PF  ı— cschaft seinen mystischen Leib, die Kıiırche, mMI1t e1-clarum U11U: SUUuIL SS5C ita PAaSCCIC A4ideles OTUuMN-
NnNe: noch wichtigeren dienenden Glied, das als

qucC ministrationes et charısmata 1ta TECOPNOSCCIC,
uL cunct1 SUl!  © modo ad COINMIUNC OPUS unanımıter feste Institution ihrer so7z1alen Struktur einfügte:

dem Bischofskollegium als achfolger des Apostel-Cooperentur » (cf. Ephes. 4, 15—16) (Go: An2C kollegiums.uch die Unterscheidung 7wischen denen, die mit In dieses olleg1ium wird INa  5 Urc das Akra-besonderen Gnadengaben ausgestattet wurden, inment der Priesterweihe eingegliedert. Und UfrCun denen, die S1Ee nıcht erhielten, bedeutet keine die Gemeinschaft in diesem Sakrament en alleTrennung, da gl - udicium de OTIUu (charismatum) Glieder des olleg1ums teil dem einen und e1n-
genuinitate et ordinato exerc1it10 ad CcCOsS pertinet, qu1 zigen PriestertumChrist1 unı damıit der (GGeme1in-in Ecclesia et quibus speclatim competit, schaft der amtlichen universalen Sendung, einer
110  w Spiritum extinguere, sed Omn1a probare et Verantwortung?, die Christus als aup dem ZC-quod bonum est tenere (cf£. Tess ) > und 0—2 I)
(@2;b5 CES7G nannNten ollegium anvertraute(2 1—2

urc diese kollegiale Gemeinschaft wird,Folglich gilt «indoles et. organice EXSTIFUuCLA «membrum Corporis episcopalis aliquis constitu1-communitatıs sacerdotalis (Ecclesiae 1 pCI 1LA-
fur V1 sacramentalıis CONsecrationis GT hierarchica

nTLa et pCI virtutes ad deducıitur » (11,a) communilone CUu: Colleg1i Capıte membris
cet pPCI minister1a (@2%D) (@2@)) Weshalb uch die Ämter, die Jedes 1€'! des

Kollegiums ausübt, obgleic S1e c«personaliter fun-
Dze Kirche als Sakrament und große sakramentale guntur (272) CSua nonnis1 in hierarchica

Gemeinschaft cCommuUunNnlone Cu. Collegii Capite et membris A XCT1-

er1 pOSSuUnNt (21,b; c$. 22,D)Aus dem bisher Gesagten erg1bt sich, daß dieser
grobßen Gemeinschaft 1m Dreieinigen Gott, der S1e Genau hat das ollegium, das durch die Ge-

meinschaft und in der Gemeinschaft der olleg1ali-als «COMMUNITAtem fidel, spel et Caritatis his 1n ter- tat als «subjectum IM plenae potestatis 1inT1S ut compaginem visibilem » (8,a) bildete, jene uniıversam Ecclesitam exsIistit » ckollegiale Gewalt ))
«plene incorporanturf, qu1 Spiritum COhrist1 AaDen- C und muß, WenNn S1e ausüben will, dies Unl
tes, integram eJus ordinationem omn1aque media

Cu Capiıte SWl  (S) Romano Pontifice (22518) Lun,salutis in instituta accıplunt, e in ejusque COMPDA- 1m Rahmen der c«hilerarchischen Gemeinschaft. ))

C vis1ıbilı CCh Christo, C4 PCF SUTMLINMNUIN Ponti-
4cem Ep1iscopos regente, ljunguntur, vinculis
IM profession1s fidei, Sacramentorum ET eccle- Spezzelle Gemeinschaften IN der Kirche
Ss1ASt1C1 reg1imin1s cCOMMUNILONIS » (14,b; c$£. de
ECHMIEN., 2 Innerhalb der gyroßben kirchlichen Geme1inschaft

Nun s1ind aber die Sakramente «Sacramenta4a Aide1 y) mul jeder Christ se1ne Sendung oder seine Beru-
objektiviertes Glaubensbekenntnis; sS1e sind Litur- fung «unNusquisque PIO SUua © und 31) un
oie und SOMI1t Kultgemeinschaft. Als so71ale Oder gemä) der abe erfüllen, die VO Geist, der da
ZUT Institution gewordene Medien der Kıiırche sind oibt CWI1E will )) empfangen hat, «der ine S der
S1e uch so71ale und ebensosehr hierarchische Ge- andere (1 Kor. T 7 Wır Christen, die WI1r Uurc
me1inschaft. S1e bringen also falls sich ihnen kein die 4ufe 1ns werden mit Christus, treten In (Ge-
Hindernis 1n den VWeg stellt Ufrc ihre Natur me1inschaft mMi1t ıhm » (cf£. ı Joh D 3) und WAarTr S
selbst die angedeutete dreifache Gemeinschaft der daß WI1r «In vitae 1US mysteria adsumımur e
TC. hervor8®. Somit 1St die Kırche gleichsam die er Christ «KEıus vestig1a tenens 759 muß be-
ynthese einer großen sakramentalen Gemein- se1n, einen estimmten Aspekt des uNCT-

schaft, die mMI1t der Gemeinschaft der einen A4ufe gründlichen Reichtums der Herrlic  e1i Christi
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VEC1I1S4a>S Eccles1iae partes vincula intimae COMMUN1O-besonders 1nNs Auge fassen cf. Ephes. 35 8_'I9)‚
damıit mitten un den Gläubigen dieI Kir- n1s (1 24©) bestehen.
che «Mysterium 1US licet sub umbris f1ideliter ber diese Verteilung der kirchlichen ufgaben
in mundo revelet (8,d un die AUuS$ ihr resultierende Aufteilung der Kirche

Aus dieser Gemeinschaft 1in Christus wird erst die 1n Teilkirchen genugt nıcht immer ZUT Erfüllung
mitmenschliche Gemeinschaft möglich: OMMMMNCS ihrer weltweiten amtlichen Sendung Innerhalb der
membra illius corporIis efficımur ZAD) «singuli al- Diözesen und außerhalb VO  an ihnen, bestehen be-
TEr alterius membra (Röm 5) In ihr SC  en stimmte Notstände und dringende ufgaben. Um
sich die Gläubigen verschiedenen Unterneh- den einen abzuhelfen, die andern 1m Rahmen der
MUNSCIL ZUSAMMCIL, Christus nachzufolgen un:! pastoralen Möglichkeiten erfüllen, veranlaßt die
besser die en aufgetragene allgemeine Sendung yroße Gemeinschaft der (Gesam:  rche und der Bi-
der rlösung rfüllen können. schöfe, daß verschiedene Teilkirchen und 1SCHOfe

a) Gemeinschaften VON GLäubigen, Einzelne Christen, och unmittelbarer zusammenarbeiten, damıiıt kon-
die in achfolge und Vorbild «mysterium un1- krete 7wischenkirchliche Gemeinschaften entfste-
tatıs E ecund1 aMmMoOrTIS inter COChristum E Ecclesiam hen, die sich schlheblic uch kirchenrechtlich kon-
teilnehmen möchten, vereinigen sich 1im esa- stituleren und sich ihre besonderen en CI1-
krament, das als Familie «velut Biecelesia domestica” seitig vermitteln. (Patriarchate, Erzbistümer; SY-
die erste UrCc Christus selbst eingesetzte geme1n- noden, Bischofskonferenzen 10
schaftliche Zeelle nner. der groben (s„emelin- C) Kleinere Gemeinschaf ten ınnerhalb der Diözesen.
schaft der Kırche bildet (1 1, D 5 c$t. 5)> C) Die Priester sind gemä. der theologischen Fachde-

Andere fühlen sich getrieben, Christus gemä. den Afinıtion «Oordinis episcopalis providi COOpeEraLOLES,
evangelischen Räten 1in der Gemeinschaft nachzu- eiusque adjutorium et OFfganum) », sS1e nehmen «In
folgen. S1ie SC  en sich in den verschiedenen 1C- SU!:  S ogradu » Priestertum und der Sendung des
lig1ösen en INn Andere suchen er Episkopates teil (28,a, un C) und S1Ce unterhalten
die Gemeinschaft m1t dem aktiven Erlöser Chri1- «durch die Gemeinschaft ihrer heiligen Weıiıhe und
a  Nn in der Welt, in der S1e leben; S1Ce en sich in 1n der gemeinsamen Sendung ine EILSC Brüder-
den Zzahnlreichen Organisationen des Laienaposto- lichkeit » (28,C), das «COMMUNILONIS sacerdotalis
lates34 se1 «SspOntan 037 C) se1 in irek- vinculum (41 C)
ter Zusammenarbeit mM1t der Hierarchie @3, C),  1€ erPriester gehört Urc die kanonische Amts-
S1e eventuell mi1t verschiedenen kirchlichen Am:- einsetzung dem Dienst einer Teilkirche, als Mit-

arbeiter eines 1SCHOIS Und alle Priester einertern beauftragt (3 29 c)
Spexztelle Rirchliche Gemeinschaften. Aus der Ge- jeden Teilkirche bilden C(CuNum presbyterium CUu

meinschaft, die äubige und Hierarchie innerhalb SUl!  S ep1scopo SO ist das Presbyterium ine
der verschiedenen Partikularkirchen bilden, CIDC- konkrete Form priesterlicher Gemeinschaft: der
ben sich uch noch andere Formen VO  - Gemein- Zusammenschluß erPriester auf dem Arbeitsfe
schaften. Christus übertrug Ja die weltweite Sen- der Diözese.
dung des Miınisteriums dem olleg1um der ApoO- Sodann erhält jeder Priester VO'  - seinem Bischof
stel. S1ie als Hirten mußten dieses Amt VOL en — den etzten konkreten Sendungsauftrag, indem
deren auf sich nehmen, S1Ee verteilten sich über die gewöhnlich in die Mitte einer Okalen «Gemeinde
IWelt, ihren Auftrag rfüllen Kın jeder VO  - Gläubigen » geste. wird. anchma

abel, w1e WIr sahen, im Rahmen der olle- teilt MNal einer Gemeinde mehrere Priester Z da-
xlalen Gemeinschaft die heilbringende Amtsge- mM1t s1e als Equi1pe ihr Amt erfüllen, das wiederum
walt und die Amtsbefugnisse des ollegiums mit sehr vie.  1g se1in kann: Pfarreiarbeit, Leitung
sıch. Deshalb mpfangen uch heute och immer oder Beirat be1 Vereinen, Katho.  On, Militär-
die den Bischof gescharten Gläubigen das Amt seelsorge Auf der rundlage der uniıversalen
mit, das ihnen Rettung und e1l bringt, und S1ind Gemeinschaft der Priester un des diözesanen Zu-
S1e Cn eccles1astica commuUuUnNnlOonNe zugleic Beccle- sammenschlusses des Presbyteriums entsteht die
s142€e particulares » cad imaginem Ecclesiae un1ver- Gemeinschaft die konkrete, VO' Bischof TC-
salis » ohne daß diese Vielfalt der Kinheit chaden stellte Aufgabe Es handelt sich e1 kleinere
zufügen könnte, W1e ja die Kirche uch C Presbyterialgemeinschaften, die einer besseren KEr-
Ecclesiarum » (23,D) ist, «In quibus et qu1ibus füllung und rgänzung der priesterlichen Sendung

dienen.Ecclesia catholica exsIistit (23,2), und da «1inter di-
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Da die Priester, sotern S1Ee die ihnen gebotene (Gemeinschaft der endung), «Solidarität » (Ge
Gemeinschaft pflegen, «Ecclesiam universalem in me1inschaft der Funktionen), Brüderlichkeit ))

S  ©) loco visibilem facıunt (28, D), lassen sS1e die (Gemeinschaft der Glieder untereinander) 1n sich
sS1e gescharten Gläubigen der heilbringenden vereinigt, übernimmt 11U'  - den kanonischen Sprach-
Funktion des Ministeriums der IC teilhaben, gebrauch mit Ausdrücken wI1e «Kollegialität »,
wodurch wieder kleinere lokale Gemeinschaften «indolis et rat1o collegialis », Cun10 collegialis ».
VO oroßer Vielfalt entstehen, nner. derer die Die praktische Tätigkeit der Gemeinschaft wird
Latlen mit der Hierarchie zusammenarbeiten. als XAaCTtUs colleg1ialis bezeichnet, die Beziehungen

der Glieder der Gemeinschaft untereinander als
Früchte des caftectus collegialis (22:D% 23,d)!2,Das Bischofskollegium

und dıe verschiedenen Rollegialen Gebilde
T heologische Vertiefung und BanonischeEs ergibt sich also, daß die große, ausSs sakramenta-

len urzeln erwachsene Gemeinschaft der Kirche Überprüfung der Rollegialen Strukturen

ihre ätigkeit 1n der Gemeinschaft der Sakramente, Kine orößere Vertiefung der rchlichen Gemein-
in den Ämtern, in der gemeinsam empfangenen un1- schaft unı:ı der Kollegialität 1st möglich, dank
versalen Sendung ausuübt und entfaltet, indem S1e der homogenen Entwicklung der IC  en Leh-
die Bildung verschledener spezieller Gemeinschaf- Ks gilt außerdem, angesichts des wechselvollen
ten mi1it konkreten Lebensaufgaben anregt. Wenn A2ufes der Geschichte un! der pastoralen Not-
diese ihr Ziel WIrkl11c. erreichen wollen, mussen S1e wendigkeiten, die «Zeichen der eit » wahrzuneh-
auf der Grundlage und 1mM Dienst der großen ler- inen un! verstehen, UrCc. die der Herr spricht,
archischen Gemeinschaft der IC siıch entfalten, (cf£. de ecumen. 4,a), will 1119  5 prüfen, ob die Pa-

storal sich in ihren ethoden der elt«ordinato exercı1t10 ». Dies ordert ine ENTISPLCE-
en! formulierte kanonische Fixierung; die VOI- paßt un ob die kollegialen Gebilde unktionie-
schiedenen Gemeinschaftsformen werden ZU' ren
so71alen Gebilde Behält mMan den kirchlich-hierarchischen

Die «bischöfliche Gemeinschaft », die in sich Charakter der Gemeinschaft 1m Auge, den sowohl
go  C  en Ursprungs ist, besitzt bereits ihrer Sub- das Kollegium göttlichen Rechtes (Bischofskolle-
sStan:‘ nach ine eigene Struktur: das Bischofskolle- g1um), als auch das ollegium der unmittelbar
o1um, das ebenfalls 1ine unmittelbar göttliche In- kirchlichen Institution besitzen, wird sich ıne
stitution darstellt. In Bezug auf ihre Zusammenset- Überprüfung und ertiefung unter den aktiven
ZUNg und ihr Funktionieren kann s1e allerdings ka- Prinzipien und Leitgedanken vollziehen mussen,
nonisch och SCNAUCI formuliert werden 11. die die ätigkeiterollegien betreffen und die

Die anderen, kleineren partikularen Gemein- S1e weitergegeben werden. Daß die etzten Ent-
schaften, die als Früchte der großen IC  enGe- scheidungen die Hierarchie trifit, soll nicht en,
me1inschaft gleichsam Teilziele der großen univer- daß Mitglieder der verschiedenen kollegialen Ge-
salen Sendungsaufgabe anvisieren, können ihre nıcht aktiv in die Arbeit dieser ollegien e1in-
truktur und Formulierung ach positiveme oreifen könnten. ine aktive Gemeinschaft und
erhalten, indem S1e sich der großben 1rC.  ch-hier- jede kirchliche Gemeinschaft stellt ine solche dar
archischen Gemeinschaft und den dringenden pa- mußl uch in ihrer kollegialen Struktur die Möglich-
storalen Bedürfnissen CN, So entstehen die keit aben, aktiv funktionieren können. Nur
CC organice conjunctos » 2200 Patriar- 1st S1e dann uch 1n kanonischer Hinsıicht die kon-
chate, Erzbistümer, Diözesen, Pfarreien, Kapitel, krete Verwirklichung einer Gemeinschaft.
Kongregationen, MEereEiInNE: Konzile, Synoden, De- Y.Congar untersuchte den ekklesiologischen
kanatskonferenzen, Priesterversammlungen uUSW. Einfluß, den 1m Jahrhundert das Kollegialprin-
Reale Gebilde als Dauereinrichtungen also, wWwI1Ie sS1e Z1p des Justinianischen Rechtes C qu0d tan-
die verschiedenen ollegien mit ihrer ätigkeit oit, aAb omn1ıbus tractarı et approbari et y»ıL4 aus-
und ihren Veranstaltungen darstellen. bte Ks WAarTtr der hierarchischen Struktur der Kıir-

So führt u11l die «Commun1o ein Terminus che angepaßt und wirkte in der Form, daß der
der theologischen Welt— den ollegien » einem (Gemeinde 1m Leben der Kirche ine gewisse kti-
erminus der Kanontutlsten. DIie Gemeinschaft, die vitat verlieh Congar nn «principe de COMN-

theologisc. gesehen Begriffe wI1ie «Anliegen » seNtemen: de la Part des Aideles )y reichte VOMM
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«Amen in der Liturgie bis ZUr beratenden Funk- Das I1 Vatikanische Konzil ist abel,; dieses dop-
t10N be1 Lehrentscheidungen und bis ZU Rat oder pelte Programm der doktrinären Vertiefung und
Beisitz 1n der egierung. der Revision des Kirchenrechts durchzuführen.

Diesen aktiven Anteıil der Glieder der kollegialen Das vorliegende eft VO:  w CONCILIUM teilt die
Gebilde der Kıirche heute besonders herausstellen, fruchtbare NrTu der Konzilsväter. Der Leser
heißt, sich mit der Beharrlichkeit des Konzils (c£. in seinen rtikeln die Fortführung dessen,
bes.Cap. un: VO:  } De Ecclestia) auf den dyna- wWas WI1r hiler als ine ‚1  ührung ZUTr Frage der
mischen, imperativen, aktıyen Aspekt der (Geme1in- kollegialen Gebilde geben wollten, jener Gebilde,
schaft aller un jedes Einzelnen abstimmen, jeder die die Gemeinschaft der Kirche in sich schließt,

modo 2:9)) beim Bau des Corpus Christi weilche Ja selbst VOI allem anderen Gemeinschaft 1im
Mysticum. Dreieinigen Gott 1St.

Andererse1its ist angebracht, mit dem ONZz:
nicht 1Ur be1i der Seelsorge, sondern uch bei den
ollegien auf dem Charakter des Dienens, der I )ia-
konte, bestehen. Denn die kollegialen Gebilde TEODORE IMENEZ URRESTI
entstehen jJaaus derGemeinschaft, s1ezu beleben,
S1€e intensiver un fruchtbarer gestalten und sS1e Er ist Bilbao ı 10924 geboren, ZU Priester SC-

weiht Z 10949 in Bilbao. Er studierte der La-weiıter auszubreiten. Das Beharren auf dem dienen-
den ('harakter als einem besonderen Wesensmerk- Universıität und der Gregorlana in Rom un!

erwarb sich dabei den Liz.theol und den Doktorgradmal, wird ZUTTr immer tieferen Durchgeistigung der
in anonischem un: Römischem Recht Er ist Protes-kanonischen Welt beitragen, weiıl ihre geistigen SOTr für Theologie, Promotor iustitiae und Generalvikar

Grundlagen eutlicher sichtbar macht Es wird ZUr seiner 1Öözese. Er veröftentlichte «Estado Iglesia »Wiederbelebung der ollegien beitragen, weil S, ( Primado Episcopado », 2 Bde., 962 SOWI1e VeCT-
ihnen ine größere pastorale Wirksamkeit <1bt und schiedene Artikel. Er arbeitet mit den Zeitschriften :
S1Ee einer umfassenden Gemeinschaft be- Lumen, evista Espafiola de teologla, Revista Espafio-

la de Derecho Canonico un:! Scriptorum Victoriense.Lähigt15,

C+. M .Ie Guillou, Mission unite. Les exigences de COIMNIMNU- 270—309, 664—-703 FuSE, als sakramentales Zeichen und
Nn10N. 2 vol., Ed.du Cerf, 'afrls 19060. 202 und 240 — J. Hamer, L’Eg- Sakrament als Glaubenszeichen, Catholica 13 (1959); 200-211,

lise est cCommunNilOonN. Ed.du Cerf, 'arıs 1962 G.d’Ercole, Com- Useros, « Statuta Ecclesiae » et Sacramenta KEcclesiae } 01 1la KEcle-
Mun10, Collegialitä, Primato ollicıtudo mnium ecclesiarum, Her- siologia de Santo OMmaAs, Gregortiana, Koma 1962 mulders,
der, Roma 1904. L.Itlerting, Communi0o, Chiesa Papato nell’antıi- Sacramenta et Ecclesia, Periodica 48 (1959). 4—)  s (holländisches
chı; cristiana. Gregoriana, Roma 1961 Alle mit ausführlicher Bi- Original ijdragen 1/ [1956]1;, 91-418).

Es ist unterscheiden zwischen Ämtern, die jedes 1€' solida-bliographie.
Cf£. Congar, De la cCommunion des eglises ecclesiologie de risch mitübernehmen kannn (Magisterium, eihe, Seelsorge) und

/ Eglise universelle, L’Episcopat: l’Eglise unıiıverselle (Unam Ämtern, die nicht solidarisch 'bernommen werden können und
Sanctam 30) Paris 1962, 227-260. UrC} das ollegium als ‚Olches ausgeübt werden. Unfehlbarkeit,

3C£. aleske, Votum Ecclesliae, Claudius- Verlag, München Unauflösbarkeit, Gewalt ber die Selbstorganisation un! erteillung
1962, 1—3 Miıt ausführlicher Bibliographie. der Aufgaben und der solidarisch ausübbaren Ämter); infolgedessen

muß auch unterschieden werden 7wischen Handlungen des Kollegi-Vaticano CGonst,. Dogm. De Ecclesia: Lumen gentium, . 4. Im
Text des Artikels werden die einzelnen Paragraphen dieser Konst:i: umn! und olchen der Mitglieder des Kollegiums. C_ 1, Jimenez-
tution zitiert. Urresit, La Colegialidad episcopal el Magister10 Pontiticio in

LV attcano Decretum De Oecumen1ismo, N” Colegi10 Episcopal (L  ‚Öpez Ortiz Blazquez, SL: adrıd 1964
6 C£. /. Salaverri, Lo humano lo diyino la Iglesia, CSema- 41 1—5 21, 459-469; und auch ebı  O, Del Coleg10 Apostolico al Colegio
Espanfi. Teol». adrid 105 3, 227362 und «Esı  d. Ecles.» 1095 3, Episcopal, Rev. Espafi Derecho Can. L (1 96 3), —43

167-201 Vom gleichen Autor: El Derecho el mister10 de Igle- 10 C£. T, Jimenez-Urrestt, La Colegialidad episcopal. intesis de
sla, in aV Semana Derecho Can.» Investigaciön elaboraciön del De- exposic1On doctrinal, Scriptorium victoriense (1963), 177-219;,
techo Canon1co, OfS, Barcelona 19506, 1—54, uild «Rev. Espani. auf 200-—210.

Teol.» 10954, 207—2 73 Kemmeren, Ecclesia et Jus. nalysis critica I1 C£. T. Jimenez-Urrestt, binomi10 rimado-Epsicopado,
osephi Klein, Antoni1anum, Komae 1963 LV .de Keina, Desclee >“ Brouwer, Bilbao 1962, Kap. XL Vgl auch Fuß-

Eclesiologia Derecho Canön1co, Notas metodolögicas, in Rerv. ‚ote
Über andere Terminologien, dıe 1m ‚aufe der GeschichteEspan., Derecho Can. (1 964), 241—368, ickler, Das Mysterium

der 1irc! im chenrecht, in MysteriumIC} (Hölböck-Sartory) braucht wurden, die Gemeinschaft, ihre Forderung und die ihr
Salzburg 1962, 571-674 resultierenden olgerungen auszudrücken, vgl G.d’ Ercole, op. cit.

(C£. Semmelroth, Die 1rc] als Ursakrament, Frankfurt 10) ap. XL, Die ufügungen stammen us der Konzils-Konstitu-
Kahner, IC|und Sakrament, (Questliones disputatae 0), Herder, tion De Ecclesia.

Freiburg 96 Schillebeeckx, Christus, sacrframent de God- Cf£. M. Novak, Freiheit unı 1Jeltalt der Formen. In Concilium,
SoNmoOeting dt. Christus, Sakrament der Gottbewegung. Mainz 1960. Jan. 1965, 41—46, der Autor seine Eindrücke ber die :äglıchen

(SE: Gaillard, Les sacrements de la fOl1, Rerv. Tom. 19059, 375 1, «Realıtäten darlegt, die die Chlichen Urganisationen be-
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rücksichtigen haben. Congar, Vraie et fausse Reforme dans l’Eg- Prinzips der Kirchenregierung (S) 24-2206), 1m sakramentalen Le-
lıse nam Sanctam 20), Ed.du Paris 1050. ben (S. 226—227), 1m Magisterium (S. 27-228); stellt auch seinen

Congar, uod IMNESs tangıit aD omnıbus tractarı aprobarı Eınfl: auf die 'ITheorien der Ekklesiologie heraus (S. 406—250).
lebet, in Rev.hist.de D)roit francais et etranger 26 (1958), No Den VO!]  5 Congar angeführten Daten mul angemerkt werden, daß
Aprıl- Juni, 210—249. bereits im 1.Konzıil VOILll Konstantinopel (5 3) Oe.  } 83, 20—30

Dieses rinzıp findet sich 1n einem Gesetz des Justinian dem das rinzıp «sacerdotes decet communibus finem COININUNMNCIN 1mpo-
Jahre 531,1n der 2. Ausgabe des exX \ > 1 D:e ) und 7, Z I) 235 GTE vorgetragen und zugelassen wurde. Es CSa| letztlich dasselbe

wurde eingeführt die «Regula Jur1s», ege] 20 Die Päpste und ist oftenbar ebenfalls \UrC] kaiserlichen Einfluß AUNSCHOININEN
des XILL. Jahrhunderts benützten C6cs wiederholt und brachten ZUr. worden.
kanonischen Anwendung, besonders «deux des pontifs les plus hau- 15 C Katzınger, Die pastoralen Implikationen derzVon der
tement consclents de leur autorite », nNÄä: Innozenz 11L. 1198—- Kollegialität der AsSchOtfte. In Concilium, Jan. 1965, 16—29, Über-
I21 und Bonifaz VIIL. (1294-1 303), die das eröfinen Jegungen ber die Gemeinschaft als Kern und Basıs der Kollegialıtä
und eschlielßen. der Bischöfe angestellt werden, und der Autor auch historische

ngar <z1bt einen Rekurs ber die kanonische Anwendung des Daten Erinnerung ruft.

Barberena

Kollegialität auf diözesaner Ebene
Das Priestertum 1n der Westkıirche

Geschichtliche Entwicklung verfolgen, die VO der völligen Unsicherheit, die
in den mehrdeutigenAus  en des Neuen Testa-

Auf dem ersten Vatikankonz1 wurde die Prima- liegt, ausgeht un! spater in einer Situation
tialgewalt des römischen 1SCHOTIS und die beson- ihren USdrucC ndet, 1N der die ersten christlichen
ere Kigenscha: seiner arkeıt festgelegt. Gemeinschaften oder kalkirchen VO  - einem
Im Verlauf eines halben Jahrhunderts hat die Ika- ollegium VO:  =) Presbytern, die uch i1schofe ZC-
Ollsche Theologie ihre emühungen dem Stu- NannN: werden, geleitet sind, denen die Diakone als

Helfer ZUur Seite stehen. Aus diesem Priesterkolle-dium der Stellung des Episkopats gew1dmet und
e1 1ne Reife erlangt, deren Früchte sich auf g1um, das anfänglich seinen Vollmacht-Dienst kol-
dem jetzigen OonNz1 zeigen. Nıcht die ogleiche Auf- eg1 ausübt, tritt angsam die Gestalt des Vor-
merksamkeit wurde dem Priestertum zuteıl, ob- sitzenden oder Hauptes des olleg1ums mM1t immer
ohl die ele  en bei der Untersuchung der Stel- klareren ügen hervor. Vom Jahrhundert i1st
lung des 1SCHOIFS nıcht VO:  - ihm bsehen konnten. der Vorrang des 1SCHNOTS VOLT dem Priesterkolle-
Diese Studien en zahlreiche geschic:  che Ge- g1um hinsichtlich der Vollmachten, die WIr heute
gebenheiten hervorgehoben, die UuVO: unbekannt Jurisdiktionsvollmachten ecLNCN würden, unbe-
oder unbeachtet CIN, dagegen wurde wenig SPC- streitbar, obwohl sich für diese Überlegenheit keine
z1itische Arbeit über das Priestertum geleistet. So- einheıitliche Erklärung inden äßt Die vorherr-
ange daher die en keine größere Reife errel- chende rklärung stutzt sich auf die apostolische
chen, werden die Behauptungen, die inNnan über die achfolge; <1bt keine überzeugenden Gründe
diözesane Kollegialität machen wWIird, einer YEWIS- dafür, daß der Vorrang auf dem Priesteramt selber

auf baute.secn Unsicherheit und Schwankungen nıcht ent-

gehen können . enWIr kurz die Meilensteine dieser Entwick-
Was Problem betrifit, gestatten u1ls die Jung hervor. Wır übergehen die neufesSstaAamMent-

Ergebnisse VO:  - Hunderten heutzutage bekannter en Texte, denen nıcht möglich ist, klar
un studierter Texte, ıne Entwicklungslinie unterscheiden, Was 111411 mi1t den Bezeichnungen
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